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REPORTAGE
Skivergnügen im Frühling am Schnalstaler Gletscher

SONNTAGSFRÜHSTÜCK
Zu Gast ist die Krankenpflegerin Marianne Siller

WANDERN
Von Lana nach Völlan: Wanderung im Etschtal

Die „Dolomiten“ bringen mehr

Skifahren ist im Frühling ein ganz wunderbares Gefühl:Jetzt bricht für Wintersportler am Schnalstaler Gletscherdie schönste Zeit des ganzen Jahres an.

FrühlingGletscher

ORF-Premiere

SERIEderWoche
SEITE 24

Vorstadtweiber
ab Montag, 14. März,
um 20.15 Uhr, ORF eins

Neue Folgen der Staffel 2
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Foto: © Schnalstaler Gletscherbahnen/Alex Filz

TV-Programm
von 12. bis 18. 3. 2016
Sonderdruck zur heutigen
„Dolomiten“-Ausgabe

Lesen Sie am Freitag

r

Du fotografierst
leidenschaftlich gerne?

Du hast kein Problem,
Menschen anzusprechen?

Du würdest gerne in deiner
Freizeit Geld verdienen?

Dann bist du
die/der Richtige
für uns!

OnTour
Für BOZEN und Umgebung!
Fotografen gesucht:

Melde dich bei: 0471 925736 - sandra.burger@stol.it

„Die SVP ist aktuell nichtmeinDing“
POLITIK: JakobBaldur Brugger steigt vorerst nicht in die Stadtpolitik ein – „Volkspartei verfolgt anderes gesellschaftliches Konzept“

VON MICHAEL FINK. ..................................................

BOZEN. Lange sah es so aus,
als würde Jakob Baldur Brug-
ger in den politischen Ring
steigen. Dieser Plan ist vor-
erst aber auf Eis gelegt. „Ich
bin derzeit beruflich sehr ein-
gespannt. Ein politisches En-
gagement geht sich da nicht
aus“, sagt er im „Dolomiten“-
Interview.

„Dolomiten“: Gibt es wieder
einen Brugger in der Bozner
Stadtpolitik oder eher nicht?
Jakob Baldur Brugger: Ich hätte
Riesenlust, da ich ein sehr politi-
scher Mensch bin. Weil es in der
Kanzlei derzeit aber sehr viel Ar-
beit gibt, ist ein politisches Enga-
gement quasi unmöglich.

„D“: Also definitiv?
Brugger: Definitiv. Ich schließe
aber nicht aus, dass ich in eini-
gen Jahren nicht doch noch aktiv
werde. Wir werden sehen.

„D“: Sie haben sich in den ver-
gangenen Monaten immer wie-

der zur Stadtpolitik zuWort
gemeldet. Es war aber nie klar,
ob der „junge Brugger“, wenn
er kommt, eine eigene Liste
bringt oder der Familientradi-
tion treu bleibt und in die Volks-
partei einsteigt…
Brugger: Es hat eine Reihe von
Gesprächen gegeben. Vor allem
mit Personen aus dem bürger-
lich-liberalen Lager, die sich ger-
ne für ihre Stadt engagieren
möchten.

„D“: Die Volkspartei war nicht
dabei?
Brugger: Doch, auch. Stadtob-
mann Steger hat mich im Jänner
kontaktiert und ich habe an eini-
gen Sitzungen des Koordinie-
rungsausschusses teilgenom-
men, um für mich herauszufin-
den, wohin die Reise gehen soll.
Positiv finde ich, dass jungeKan-
didaten in den Startlöchern ste-
hen. Ein guter Ansatz ist ebenso,
dass die SVP blockfrei bleibt. Es
ist aber trotzdem nicht meins.

„D“: Warum?
Brugger: Die SVP denkt anders
als ich. Sie vertritt heute ein ge-

sellschaftliches Konzept, das
sich von meinem klar unter-
scheidet. Das soll aber nicht hei-
ßen, dass sich das in den nächs-
ten Jahren nicht ändern kann.

„D“: Was denken Sie denn so?
Brugger: Ich habe eine Reihe
von Bozner Themen, über die
ich nachdenke und die meiner
Meinung nach gelöst werden
sollten. Die arrivierten Parteien
sind aber offensichtlich nicht be-
reit dazu, den Bürgern reinen
Wein einzuschenken.

„D“: Nennen Sie bitte ein Bei-
spiel?
Brugger: Vorweg muss ich klar-
stellen, dass Bozen trotz allem
und im Vergleich zu anderen
Städten in Italien eine relativ
gut funktionierende Stadt ist.
Was sich aber absolut negativ
auswirkt, ist der aufgeblasene
und ineffiziente Verwaltungsap-
parat. Allein die diversen Toch-
tergesellschaften wurden nur
gegründet, um Freunde und Be-
kannte mit Posten zu versorgen.
Auch die Anzahl der Gemein-
deräte ist zu hoch. So ist die

Stadt nicht regierbar.

„D“: Weiter…
Brugger: Ein großes Problem be-
trifft die deutsche Sprache in den
deutschen Kindergärten. Die
Kompetenz in diesem Bereich
liegt zwar bei der Landesverwal-
tung, aber es ist zweifelsohne ei-
ne Aufgabe der Stadtpolitik, da-
für eine Lösung zu finden. Es
darf nicht sein, dass Kinder aus
einem deutschsprachigen El-
ternhaus benachteiligt sind.

„D“: Heiß diskutierte Themen
sind auch die Sicherheit oder
Sauberkeit. Was ist Ihre Mei-
nung dazu?
Brugger: Ich plädiere für eine
Politik der Bürgerbeteiligung.
Man muss die Menschen moti-
vieren, selbst auf ihre Stadt auf-
zupassen, sie sauber halten, Zi-
vilcourage zeigen. Das meinte
ich vorher mit „reinen Wein ein-
schenken“. Den Bürgern muss
klar sein, dass die Politik die Vor-
aussetzungen schafft, die Eigen-
verantwortung aber auch gelten
muss. Die ging letzthin leider
verloren. © Alle Rechte vorbehalten

Musik begeistert schon dieKleinsten
KULTUR: Stadtkapelle Bozen in Rudolf-Stolz- undGoethe-Schule zuGast – Interesse für Vereinwecken

BOZEN (fin). Musik liegt in
Südtirol bekanntlich in der Luft,
und ein Instrument zu lernen
ist nahezu selbstverständlich.
Dementsprechend ausgebucht
sind die Musikschulen. Die
Stadtkapelle Bozen hat dahin-
gehend jedoch ein besonderes
Angebot parat. „Kinder können
bei uns ein Instrument erler-
nen, und wenn in der Musik-
schule ein Platz frei wird, dort-
hin wechseln“, berichtet Kapell-
meister Alexander Veit.
In den Bozner Grundschulen

Rudolf Stolz und Goethe war
vor wenigen Tagen daher or-
dentlich etwas los. Die Stadtka-
pelle Bozen war zu Besuch und
die Kleinen konnten dabei al-
lerhand Wissenswertes über
ein Blasorchester erfahren.
„Diese Aktion organisieren wir
jedes Jahr. In der Vergangenheit
waren immer nur kleine Instru-
mentengruppen zu Gast, heuer
war es die ganze Kapelle“, er-
klärt Obmann Stefan Parschalk.
Mit den Auftritten sollen

mehrere Fliegenmit einerKlap-
pe geschlagen werden. „Wir

möchten natürlich den poten-
ziellen Nachwuchs auf den Ver-
ein aufmerksam machen und
nebenbei auch unser besonde-
res Angebot vorstellen. Wir bie-
ten nämlich seit drei Jahren all
jenen, die in der Musikschule
keinen Platz bekommenhaben,

Musikunterricht bei uns im
Probelokal an. Auch die Instru-
mente stellen wir zur Verfü-
gung“, sagt er.
Das sei nicht als Konkurrenz

zur offiziellen Musikschule zu
verstehen, sondern als eine Art
Überbrückung. „Sobald ein

Musikschul-Platz freiwird, kön-
nen die Kinder dorthin wech-
seln“, präzisiert Kapellmeister
AlexanderVeit, der selbstDirek-
tor derMusikschuleMeran ist.
Er war bei den Auftritten in

den Schulen nicht nur der Bän-
diger der Musikanten, sondern
auch einer aufgeweckten und
begeisterten Schülerschar. Veit
stellte ausführlich sämtliche
Register der Musikkapelle vor
und verschaffte den Kindern
auch akustisch einen Eindruck
vom Klang der jeweiligen Ins-
trumente.
Ausgelassen wurde die Stim-

mung spätestens dann, als der
gesamte Klangkörper bekannte
Melodien zum Besten gab. „Es
ist für uns immer eine große
Freude zu sehen, welche positi-
ve Wirkung Musik auf die Kin-
der hat“, freute sich Veit. Der
Einsatz der Musikantinnen und
Musikanten wurde mit begeis-
tertem Applaus der Kinder be-
lohnt. © Alle Rechte vorbehalten

@ Weitere Informationen unter
www.stadtkapellebozen.it

Gemeinderat gegen Flughafen
ABSTIMMUNG: Links-Opposition enthält sich

LEIFERS. Seit jeher haben die
Leiferer Gemeinderäte ein Prob-
lem mit der geplanten Erweite-
rung des Bozner Flughafens.
Mehrmals wurde in der Vergan-
genheit – noch unter Bürgermeis-
terin Liliana Di Fede – mit Be-
schlüssen klar zum Ausdruck ge-
bracht, was man vom Vorhaben
halte. Sogar vor Gericht zog man.
Am Montagabend war der

Flughafen neuerlich Thema in
der Gemeinderatssitzung. Gior-
gio Zanvettor (Grüne) und Dario
Volani (Fides) hatten einen ent-
sprechenden Tagesordnungs-
punkt eingebracht. Der Gemein-
derat sollte damit klar seine Ge-
genposition zum Ausbau erklä-
ren. Zeitgleich präsentierte auch
die politische Mehrheit einen
quasi identen Tagesordnungs-
punkt. Nach einer kurzen Unter-
brechung – eine Gruppenspre-
chersitzung wurde abgehalten –
zogen Zanvettor und Volani ihren
Antrag zurück und kündigten ih-
re Unterstützung des Mehrheits-
Dokuments an.
Dieses wurde schlussendlich

mit 17 Ja-Stimmen bei 8 Enthal-
tungen genehmigt. Letztere ka-

men im Übrigen von der Demo-
kratischen Partei und der Liste
„Mit Liliana“. Man fühle sich im
Moment außer Stande den An-
trag zu unterstützen, da man ihn
vertiefen müsse, hieß es. Auf Sei-
ten der Mehrheit sorgte dies für
Verwunderung. „Unter Bürger-
meisterin Liliana Di Fede war
man immer gegen den Flugha-
fen. Den plötzlichen Schwenk hat
von uns keiner verstanden“, er-
klärte SVP-Vertreterin Sylvia Cle-
menti. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN. Immer wieder als
gewalttätig aufgefallen, auch
des öfteren aktenkundig wur-
de der 30-jährige Adama
Bambore aus Burkina Faso
als Asylbewerber in Italien.
AmMontag wurde er von
Streifenbeamten der Polizei
festgenommen. Sie waren ge-
rufen worden, weil sichmeh-
rere Personen von ihm beläs-
tigt fühlten, zudem soll er
Sachschäden an geparkten
Autos im Stadtzentrum ange-
richtet haben. Als er die Be-
amten sah, soll er zornig ge-
worden sein und auf sie los-
gegangen sein. Daher wurde
Bambore wegen Gewaltan-
wendung undWiderstands
gegen die Amtsgewalt sofort
festgenommen. ©

Asylwerber von Polizei
festgenommen

Bozen
Leifers

Der Verwaltungsapparat
in der Gemeinde Bozen ist laut Jakob Baldur Brugger zu aufge-
blasen und dadurch ineffizient. Nachwie vor zu hoch ist in seinen
Augen auch die Anzahl der Gemeinderäte. Damit bleibe die Stadt
weiterhin unregierbar. ©

„Es gibt eine Reihe von wichtigen Themen in Bozen,

die unbedingt gelöst werden sollten. Ich habe aber den

Eindruck, dass die arrivierten Parteien nicht gewillt sind,

den Bürgern reinen Wein einzuschenken.“
Jakob Baldur Brugger

Jakob Baldur Brugger

Kapellmeister Alexander Veit erklärt den Schülern die verschiedenen Re-
gister einer Musikkapelle. fin

Die Leiferer haben keine Freude
mit dem Bozner Flugplatz.

Tappeiner AG,Lana


